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Klaus Dörner stellt einst die Frage:
»Was machen wir mit denen, die nicht so
sind wie wir, deren Leistungswert sie (in-
dustriell) unbrauchbar macht; wofür sind
sie da und wie gehen wir mit ihnen
um?«(Dörner 1988)

Als ich 1975, mit 30 Jahren gerade
langsam erwachsen werdend und durch
Ausbildung und bisherige berufliche
Tätigkeit auf Rationalität und Effizienz ge-
polt, die Geschäftsführung einer neuge-
gründeten Behinderteneinrichtung über-
nahm, war ich zunächst heftig irritiert.

In der »Szene« wahrgenommene unkla-
re Interessenlagen, wohlwollende Fremd-
bestimmtheit, nicht überprüfbare soziale
Absichtserklärungen und der Widerspruch
zwischen sozialen Postulaten und realem
Handeln machten mir bewusst, dass ich,
wenn ich meiner Aufgabe verantwortlich
und verantwortungsvoll gerecht werden
wollte, zunächst für mich diese Frage von
Klaus Dörner beantworten und mir über
meine eigenen Wertvorstellungen im Kla-
ren sein muss.

Von vielen guten und hilfreichen
Büchern war und ist für mich das Buch von
Jürgen Reyer »Alte Eugenik und Wohl-
fahrtspflege — Entwertung und Funktio-
nalisierung der Fürsorge vom Ende des 19.
Jahrhunderts bis zur Gegenwart« eine un-
entbehrliche Grundlage einer unverzicht-
baren und dauerhaft notwendigen Werte-
diskussion in Bezug auf den Umgang
unserer Gesellschaft mit dem »Anders-
sein«, mit ungeprüften Normsetzungen
und ökonomischen Nützlichkeitspostula-
ten.

Erste noch gutgemeinte eugenische An-
sätze entwickeln sich, einer nicht wertege-
bundenen und scheinrationalen Logik fol-

gend, zu Akzeptanz und Befürwortung
rassehygienischer Konzepte bis hin zur
Euthanasie auch durch diejenigen, denen
Schutz und Fürsorge die betroffenen be-
hinderten Menschen anvertraut waren.

Diese Entwicklung erschreckt und be-
drückt auch, scheint sie doch, wie im ab-
schließenden Kapitel »Neue Eugenik und
Soziale Arbeit« fundiert dargestellt, wenn
auch mit anderen Vorzeichen wiederhol-
bar zu sein.

Das Buch von Reyer hilft, die Dynamik
von Entwicklungen zu verstehen, zwingt
zu der Überprüfung der eigenen Positionen
und macht deutlich, dass ohne eine ver-
bindliche ethische Grundlage der Gleich-
wertigkeit aller behinderten Menschen
(und nicht nur diese) Gefahr laufen, öko-
nomischen Nützlichkeitsbewertungen und
eugenischen Idealphantasien (mit allen
Folgen) ausgesetzt zu werden.

Jürgen Reyer: Alte Eugenik und Wohl-
fahrtspflege. Entwertung und Funktionali-
sierung der Fürsorge vom Ende des 19.
Jahrhunderts bis zur Gegenwart. Lamber-
tus-Verlag, Freiburg im Breisgau. 264 Sei-
ten. 14,40 Euro. ISBN 978-3-7841-0506-2.
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